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Wetterleuchten über Europa
Wieder das gefährliche Bündnissystem

er RkWwehrmtM« in Kiel
Die Kriegsgefahr in Europa ist heute größer, als sie e»

je feit August 1914 war . Vielleicht ist sie heute sogar größer
als im Sommer 1914 . Bis zuletzt konnte man ernstlich von
gefährlichen kriegerischenVerwicklungen nur außerhalb Eu¬
ropas sprechen . Japan und China auf der einen Seile,
Peru -Columbien auf der anderen , das waren Tatsachen,
die zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß gaben . Die Er¬
eignisse in Südamerika und im Fernen Osten Hab«-»? sich
nunmehr endgültig so zugespitzt , daß ein Krieg in beiden
Fällen nicht mehr zu vermeiden ist . So sind die diplomati¬
schen Beziehungen zwischen Peru und Columbien nunmehr
auch offiziell abgebrochen. Auf der anderen Seite ist Japan
dabei , oie letzten Vorbereitungen zu dem Marsch auf die
chinesische Provinz Jehol zu treffen , der Ende Februar be¬
ginnen wird Also ein Angriffskrieg in China.

Aber Südamerika und der Ferne Osten sind weit von uns
entfernt . Wie sieht es jedoch heute bei uns in Europa aus?
Da muß sestgestellt werden , daß die europäische Situation in
diesen Tagen so kritisch geworden ist , daß wir direkt einem
Krieg zusteuern, einem Krieg , an dem sich vielleicht nur
wenige Staaten beteiligen werden , der aber das ganze Eu¬

ropa in Mitleidenschaft ziehen wird.
Die Länder der Kleinen Entente haben sich durch das Ab¬

kommen vom 16. Februar so eng zusammengeschlossen, daß
man von einem Staatenbund sprechen muß. Südslawien,
Rumänien und die Tschechoslowakei bilden jetzt auch außen¬
politisches ein einheitliches Ganzes . Man kann den Zusam¬
menschluß der Länder der Kleinen Entente nicht anders als
ein Kriegsbündnis nennen Es handelt sich dabei um eine
Kombination , deren Oberleitung sich in Paris befindet
Denn die Kl « ine Entente steht nach wie vor ganz im Zei¬
chen Frankreichs und der bestehenden Verträge . Daß auch
Polen sich mit der Kleinen Entente identifiziert , versteht
sich von selbst . Die polnische Kritik an Frankreich, die in
der letzten Zeit recht fcharj geworden ist, bezweckt ja nichts
anderes , als eine Befestigung der politischen Linie , sic
Frankreich seit Kriegsende befolgt . Die Schaffung eines
Frankreich-Blocks, wie man den rumänisch- südslawisch - tsche-
choslowakischen Staatcnbund nennen kann, mutz begreifli¬
cherweise in Polen mit der. grötzten Befriedigung ausgenom¬
men werden.
! Der Frankreich-Block ist das Produkt der Nervosität , die
heute in vielen europäischen Ländern in autzenpolitischer
Hinsicht herrscht , in erster Linie - es Produkt der Aengste,
die mit den Gerüchten um einen Bündnisvertrag zwischen
Deutschland, Italien und Ungarn Zusammenhängen . Am
grötzten sind heute die außenpolitischen Spannungen zwischen
Italien und SüLsiawirn . Belgrad hat die Gerüchte um den
deutsch - italienisch - ungarischen Block in geschicktester Weise
ausgenutzt , um eine Rückversicherungzu erhalten.

Es mutz in aller Oefsentlichksit ausgesprochen werden,
datz die Adria heute den Herd des neuen europäischen
Krieges darstrM, es mutz aber auch mit allem Nachdruck be¬
tont werden , datz es Staaten gibt , deren innenpolitische
Lage eine Explosion nach außen unmittelbar erheischt. Es
sind dies Südslawien und Rumänien.

Das Reich der Serben, Kroaten und Slowenen ist
heute einem politischen Bankerott nahe . Es ist diesem Staat
nicht gelungen , seine Einheit zu behaupten . Der Kampf
zwischen den einzelnen Bestandteilen dieses vielgegliederten
Landes nimmt trotz aller llnterdrückungsmaßnahmen seitens
des Königs seinen Fortgang . König Alexander , der bereits
vor Jahren es mit einer Militärdiktatur versucht hat, ohne
einen Erfolg zu erzielen , und der jetzt zur Eesamtverhaf-

rung aller Oppositionellen schreiten mußte, sieht sich am
Ende seines Lateins . Es ist nicht ausgeschlossen, daß das

südslawische Staatsschisf seine Rettung in einem Außen-

krieg suchen würbe , der der Fehde zwischen den einzelnen
Völkern Südslawiens ein zumindest vorläufiges Ende berei¬

ten müßte.
Ein solcher Ausweg würde aber auch vielleicht schon bald

dem Schwager des Königs Alexander , dem König Carol von

Rumänien , als angemessen erscheinen. Im Lande Larols

herrscht schon seit Wochen der Belagerungszustand . Die

Streikbewegung greift trotz der drakonischen llnterdrückungs»

Maßnahmen unaufhaltsam um sich Man mutz unwillkürlich
an Rußland Ende Juli 1914 senken . Damals brachen m

Petersburg große Streilunruhen aus Sie endeten erst mit

dem Tage der allgemeinen Mobilmachung

So scheinen die machrpolitijchen Faktoren mit den innen¬

politischen Erwägungen bei manche « Ländern zusammenru»

» Kiel , l? . Jede . Reichswehrmüiistcr General von Blomberg,
! der zu einem Besuch der Reichsmarine in Kiel eingetrosfen ist.
! stattete am Freitag vormittag in Begleitung des Chefs der

Marineleitung . Admiral Tr . h . c. Räder , dem Stationschef . Bize-
s admiral Albrecht, einen Besuch ab. Bei dieser Gelegenheit hielt
s der Minister an das versammelte Marineoffizierskorps eine A n-

sprache, in der er es als seine besondere Aufgabe bezeichnet ? ,
die Wehrmacht als ein über den Parteien stehendes unpoli-
tischesInstrumentzu erhalten . In diesem Bestreben werde
er besonders vom ReichsvräflLenlen von Hindenburg und vom
Reichskanzler Hitler unt - rstützt.

s Nach einer kurzen Besichtigung oes Panzerkreuzers „Dsutsch-
f land " schritt der Minister lue Front der aus dem Kasernenhof
l in Kiel -Wyk versammelten Truppenteile des Standortes Kiel
i und der Abordnungen der Flottenstreitkräste ab. Hieraus hielt

der Reichswehrminister folgende Ansprache:
„Ich bin stolz , daß mich das Vertrauen des Herrn Reichs¬

präsidenten aus den Posten des Reichswehrministers berufen hat.
Zwei Punkte sind es . ö 'e mich besonders freuen, das ist. daß ich

^ Mitglied einer Regierung sein darf , hinter der Millionen deut¬
scher nationaler Männer stehen , und zweitens weil ich durch
meine gesetzliche Stellung a :s Befehlshaber der Wehrmacht in
ein besonderes Verhältnis zur Reichsmarine getreten bin. Ich
habe als Befehlshaber in Ostpreußen die Marine kennen ge¬
lernt . ich habe erfahren , welche entscheidend wichtige Rolle die
Reichsmarine sür die Verteidigung des Vaterlandes zu erfüllen

fallen , um gemeinsam einem ^Ausweg " zuzusteuern , dem
Krieg.

Die großen Länder , die „abseits " stehen, wie etwa Eng¬
land , werden die kriegerische Zuspitzung kaum verhindern
können, noch vielleicht auch wollen . Vorderhand sucht Eng¬
land seine Oefsentlichkeit zu beruhigen . Zweifellos wird
London im entscheidenden Augenblick den Kurs einschlagen,
der ihm aus rein englischen Interessen am zweckmäßigsten
erscheinen wird.

Es ist gut , auf die Kriegsgefahr in Europa entschieden
hinzuweijen . Damit soll nicht etwa eine Panik hervorgeru-
sen werden — ganz im Gegenteil : nur durch offene Feststel¬
lung von Tatsachen kann vielleicht noch das Schlimmste,
da« der abendländischen Kultur droht, abgewendet werde».

Sr.Lulher tiberMvrlilik undWährung
Frankfurt a. 17 . Fedr Bei der Weihe des neuen Reichs-

bankgebäudes in Frankfurt a. M . machte Reichsbankpräsident
Dr . Luther Ausführungen über Ziuspolitik und Währung . Er
erklärte u . a. : Aus dem allgemeinen volkswirtschaftlichen Wunsch,
daß sich alle der deutschen Wirtschaft zu gewährenden Kredite
als wirtschaftlich zweckmäßig erweisen mögen, hebe sich als be¬
sonders dringender Eegenwartswunsch das Verlangen hervor,
diese Kredite so billig wie nur Irgend möglich zu gestalten.
Grundfalsch wäre es, dabei an künstliche Eingrisse in die Zius-
bilvung und in die Zinsoereinbarungeu zwischen Schuldnern und
Gläubigern z» denken . Aber vernünftig sei alles Wünschen , das
sich auf eine organische , in sich wirtschaftlich begründete Wendung
des Zinsenpegels beziehe Die Bereitwilligkeit zur Hergabe von
möglichst billigen Krediten sei bei der Reichsbank auch heute
vorhanden Mit einem Diskontsatz von 4 Prozent sei jetzt wie¬
der der Stand vom Sommer 1930 erreicht und die Reichsbank
« erde alles mögliche tun , um den Diskontsatz so niedrig wie mög¬
lich zu halten . Das Erwachen eines neuen Kreditlebens in
Deutschland werde wesentlich von der Wiederherstellung einer
die Nationalwirtschaften in vernünftiger Weise ergänzenden
Weltwirtschaft abhiingen , so daß die niedrigen Eeldsatze und Ka-
pitalmarktsätze eines großen Teiles des Auslandes auch für die
deutsche Wirtschaft nutzbar gemacht werden könnten. Das be¬
deute kein Verlangen noch einer Vermehrung der Auslands¬
kredite. Für die Entstehung und Dauerhaftigkeit billiger Zins¬
sätze in Deutschland seien Rechtssicherheit und Kavitalbildung
die wichtigsten Voraussetzungen.

Weiter befaßte sich Dr . Luther mit der Sicherung der Wäh¬
rung . Die Unabhängigkeit der Währung und ihrer Verwaltung
von politischen Entscheidungen müsse gewährleistet sein . Wie
immer in schweren Wirtschaftskrisen, so seien auch jetzt Tausende
von Plänen entstanden, die sich über die Grundsätze alles Wäh-
rungswcsens hinwegsetzen Noch immer seien aber mit nachlassen¬
der Krise die zahllosen Phantastereien und Wunderrezepte der
Vergessenheit anheimgefallen.

Senkung der SlMhaktezrusen und Diskontrate
Berlin , 17 Febr . Durch den Abfchluß der Stillhaltencrb-

Ittngen mit dem Erfolge , daß die Strllhaltezinfea im T - :,chn >tt
um 9.5 Prozent , allerdings mit Wirkung ab 31 . Mä z, ermäßigt
werden , ist eine der wesentlichsten Ursachen gegen eine erneute

hat . ich habe ihre Schiffe, ihre Führer und ihre Soldaten kennen
gelernt und ich kann versichern , daß in meinem Herzen gleich¬
berechtigt und gleichgeachte » Heer und Marine stehen. Soldaten
der Reichsmarine ! Das deutsche Volk erlebt in diesen Woche«
und Monaten eine besondere Bewegung . Die Welt sieht anf »»»
und besonders aus die Wehrmacht. Wir find hrrausgehoben mis
dem politischen Kampf, für vas gibt es leine Parteien , für »ns
gibt es nnr das ganze Volk. Mit uns fühlen Millionen deutsche
Männer . Sie wissen , daß es für einen wahren deutschen Man»
gilt , für Deutschland zu kämpfen und für Deutschland zu leben
und für Deutschland zu jllrben . Das soll uns ein Gelübde sein

»

Besuch des Reichswehrmimfters in Stuttgart
Stuttgart , i7 Febr . Der Reichswehrminister General von

Blomberg wird am Freitag , den 24. Februar , in Stuttgart ein»
treffen , um dem Befehlshaber im Wehrkreis 5 , Generalleutnants
Liebmann , und der Wiirtt . Staatsregierung seinen Besuch ab»§
zustatten. Anläßlich der Anwesenheit des Reichswehrminister»
sinder am Samstag , 9 3V Uhr vormittags , auf dem Hofe de»
Neuen Schlosses eine Paradeaufstellung der Truppenteile de»
Standortes Stuttgart -Cannstatt statt , bei oer der Reichsweh»
minist-r eine Ansprache halten wird Anschließend an die Pa¬
radeaufstellung begibt sich der Herr Neichswehrnnnifter zum B«-
such der badischen Staatsregieiung nach Karlsruhe.

Diskontsenkung gefallen Die Gefahr einer Umlagerung von'
Valuta - in Marktkredtte in größerem Umfange und damit die
Möglichkeit einer Gefährdung der Deoisenbilanz besteht jetzt im
Falle einer Diskontsenkung nicht mehr. Da der Status der
Deutschen Reichsbank eine weitere Entlastung zeigt, andererseits
die Verfassung des Eeldmarttes als leicht bezeichnet werden kann,
so hält man in unterrichteten Kreisen die Frage einer Diskont«
senkung «m 0,5 aus 3,5 Prozent für akut. Das Reichsbankdirek¬
torium hat sich allerdings mit der Diskontfrage noch nicht be¬
schäftigt . man erwartet dies aber nach Vorliegen des mühst«
Reichsbankausweises.

Gering über keine BrrfonalpMik
Berlin , 17. Februar . Bei dem gestrigen Empfang bei Vize¬

kanzler o . Papen , dem auch Reichsminister Eöring beiwohnte,
äußerte sich dieser zu den von ihm in diesen Tagen durchgesühr-
ten Personalveränderungen in Preußen . Wie ein Berliner
Vormittagsblatt meldet , teilte er dabei u . a . mit , daß ihm jeg¬
liche Rachemotive bei seiner Personalpolitik sernlägen . Wen»
ein Beamter eine im nationalen Sinne positive Leistung auf¬
zuweisen habe , so versöhne das ihn , den Minister , mit einem
Dutzend gemachter Fehler . Die mittlere und untere Beamten¬
schaft würde demnächst in gleicher Art wie die leitenden Beam¬
ten überprüft werden . Hier unterscheide er allerdings genau,
wie weit diese unteren Beamten lediglich Aufträge ihrer Vor¬
gesetzten Dienststellen gehorsam ausgesührt hätten und wie weit
sie darüber hinaus sich zu selbständigen Schikanen der damali¬
gen nationalen Opposition hätten hinreißen lassen. Der Ersatz
werde künftighin nur ans national eingestellten Männern ge¬
nommen werden . Eine völlige Umorganijation sei auch bei der
Kriminalpolizei notwendig , die in die Lage versetzt werden
müsse, eine radikale Bekämpfung des Verbrechertums durchzu-
sühren . Besondere Zeiten erforderten besondere Maßnahme»
und diese werde er in kurzem treffen.

Aos dkm Wahlkampf
Reichskanzler Hitler in Esten

Essen. 17. Febr . Reichskanzler Adolf Hitler traf um 17.24 Uhr
bei leichtem Schneefall auf dem Essen-Mülheimer Flugplatz ein.

Zu seinem Empfang hatte sich aus dem Flugplatz eine Abordnung
der SA . mit ihren Führern eingesundeil. Nach einem kleinen
Imbiß im Flughafen -Restaurant fuhr der Reichskanzler nach
Dortmund , wo er abends in der Westfalenhalle sprach

Gottfried Feder spricht in Magdeburg
Magdeburg , 17. Februar . Auf einer Wahlkundgedung der

NSDAP , gab der nationalsozialistische Wirtschaftsprogrammati-
kcr Gottfried Feder heute abend ein Resum6 über die ver¬
gangenen 14 Jahre . Er sagte , man möge einem alten Kämpfer
gestatten , statt von Wirtschaftsdingen zu reden , auch einmal
zurückschauen auf den zurückgelegten Weg . Feder ging beson¬
ders auf die Inflation ein . Durch sie sei alles , was deutscher
Fleiß geschaffen habe , hinwegrasiert worden , und nun sei der
Zeitpunkt gekommen gewesen, zur Aufrichtung der Herrschaft
der Hochfinanz. Immer habe man die Sozialdemokratie auf
Seiten der Hochfinanz gefunden . Heute aber stehe man vor
einer grauenvollen Verschuldung der deutschen Wirtschaft . Die
Verschuldung Deutschlands an das Ausland betrage heute Mil¬
liarden Mark und der Zinsendienft an das Ausland allein 1,7
Milliarden . Die Gesamtverschuldung der deutschen Wirtschaft
an das Finanzkapital aber betrage heute 9V Milliarden Gold-
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Zusammenstöße aus der EtaaMkn Kunstschule Berlin
Die Prüfungskommission gesprengt

Berlin , 17 . Februar . Die Räume der Staatlichen

Kunstschule in Berlin -Schöneberg sind heute nachmittag

während des Staatsexamens von nationalsozialistischen
Studenten besetzt worden . Die Prüfung wurde von den

Studenten unterbrochen . Der Direktor Kampfs , die Pro¬

fessoren Lahs und Tappen und der Vorsitzende des Prü¬

fungsamtes Franck wurden genötigt , die Räume zu verlas¬

sen . Die Studenten zogen dann ab . Eine polizeiliche Dar¬

stellung der Vorgänge war noch nicht zu erlangen , dagegen
verbreitet der nationalsozialistische Deutsche Studentenbund
eine Mitteilung , die folgenden Wortlaut hat:

„Mit steigernder Erbitterung hat die nationalsozialistische
Studentenschaft die auf der Staatlichen Kunstschule Berlin-

Echöneberg seit Jahren herrschenden skandalösen Zustände ver¬

folgt . Systematisch ist dieses wichtigste Kunstinstitut Preußens,
das die Ausgabe hat , Kunstlehrer heranzubilden und zu prüfen,
marxistisch und kommunistisch durchsetzt worden . Da in diesen
Tagen ein nationalsozialistischer Studentenbundführer , der zu¬
gleich Assistent an der Staatlichen Kunstschule ist . durcy eine

Professorenkonfcrenz seines Amtes enthoben und gerichtlich be¬

langt werden sollte , weil er in der nationalsozialistischen Stu-

dcntenzeitung „Der deutsche Student " einen Vorfall an der

Kunstschule kritisiert hat . griffen die Studenten zur Selbsthilfe.
Ein Studenten -SA . -Sturm besetzte, als er von diesen Vor¬

gängen Kenntnis erhielt , in spontaner Erregung das Gebäude

mark . Energisch warnte Feder vor einem Fallenlassen der deut¬

schen Deoisenordnung , die sich jetzt noch als dünne Scheidewand
vor den völligen Verfall schiebe . Neben der Schuldknechtschaft
Deutschlands stehe der Steuerbolschewismus . Auch dieser könne

nicht von einem Tag auf den anderen abgeschafft werden . Dann

gab der Redner eine eingehende Schilderung des Aufstieges der

Partei von den sechs Mann , die die Partei gegründet haben , bis

zur heutigen Millionenpartei . Feder schloß : „Der S. März,
er möge ausfallen wie er will , niemals aber wird Hitler wie¬
der zurückweichen . Wir dürfen nur nicht ungeduldig werden.
Alle geschichtlichen Entwicklungen sind Resultanten eines Kräfte¬
parallelprogramms . Die Hauptsache ist , daß keine der Kom¬

ponenten des Parallelprogramms nach rückwärts zeigt . Eines

wissen wir : Der Führer ist nur für die nationalsozialistische
Bewegung da und dient nur ihr .

"

Ae Srsachlli der EroWon
Die Entwicklung der Katastrophe von Neunkirche»

Das Eewerbeoufsichlsrmr Saarbrücken hat jetzt eine weitere

Erklärung über das Neunkirchener Unglück herausgegeben . Ueber
die Ursache und Entstehung des Unglücks dürfte damit
ziemliche Klarhe -t gejLaf,en sein . In der Erklärung wird zu¬
nächst darauf hingewiesen , dap die Meldungen , wonach die Ex¬
plosion des Gasbehälters vcn der nahen Venzolfabrik aus¬
gegangen sei . unzutreffend >eien . Es heißt dann weiter:

Die bisherige Untersuchung hat vielmehr ergeben , daß die
Benzolfabrik ebenso wenig wie die in der Nähe des
Gasbehälters stehende Tankstelle mit der Entstehung der
Explosion in Zusammenhang zu bringen ist Vielmehr kann aus
Grund der bisherigen Zeugenaussagen behauptet werden , dag die
erste kleine Explosion die später die große Behälter-
Explosion zur Folge hatte , in dem sogenannten Umgehungsrohr
»es Gasbehälters entstanden ist.

Der weitere Ablauf der Explosion vollzog sich folgendermaßen:
Durch die kleine Explosion im Umgehungsrohr wurde das mit
diesem Rohr verbundene Easaustrittsrohr des Gas¬
behälters nicht weit von der Stelle wo dieses Rohr in den
Gasbehälter einmündet , zertrümmert. Aus der hierdurch
entstandenen Oefinung des Gasbehälters trat Gas aus dem Gas¬
behälter . Dieses Gas ist bei seinem Austritt aus dem Gasbehäl¬
ter entweder durch d ' e Flamme der ersten Explosion
oder durch di« bei de« Zerreißung des Rohres naturnotwrndig
entstandenen Funken zur Entzündung gelangt . Da sehr viel Gas
aussirömte — die Oefsnunq war 85 Zentimeter groß — entttmd
nun eine sehr große Flamme , die an der Außenwand des Be¬
hälters emoorschlug . Die Höhe dieser Flamme wird von Zeugen
mit 3V bis 58 Meter angegeben , die Breite mit etwa 5 Meter.
Durch diese Flamme sind die aus verhältnismäßig dünnem Blech
brsiehendeu Wandungen des Behälters glühend geworden . Hier¬
durch ist die Dichtung zwischen Scheibe und Behälterwand im
Innern des Behälters unwirksam geworden , so daß Gas aus dem
unteren Teile des Behälters in den oberen , mit Lust angesiillten
gelangte . Hier bildete sich ein explosives Gasluftgemisch , das
durch die heiße Wandung zur Explosion gekommen ist.

Das Hlsswerk für Neuvkirchen
Nennkirchen , 17 . Febr . Der Verwaltungsausschutz des Hilfs¬

werks für Neunkirchen trat in Neunkirchen unter Leitung von
Minister Koßmann zu seiner ersten Sitzung zusammen . Bürger¬
meister Dr Blank gab einen Ueberblick über den Stand der
getroffenen Hilfsmaßnahmen Darnach ermöglichten die von der
Regierungskommisston zur Verfügung gestellten 580 808 Franken,
daß jeder Familie mit einem oder mehr Todesfällen und auch
mit einem oder mehreren Schwerverletzten eine sofortige Bar¬
unterstützung von l5V0 Franken zur Verfügung gestellt werden
konnte Von oen obdachlosen Familien konnten bisher 182 in
Schulen , in Heimen und bei Privatleuten untergebracht werden.
Mit der Errichtung von zehn Wohnbaracken ist bereits begonnen
worden . Dadurch werden 68 Kleinwohnungen mit je zwei Zim¬
mern geschaffen. Aus das Konto des Hilfswerkes bei der Stadt.
Sparkaffe waren bis gestern 288 68« RM . und 188120 Franken
überwiesen worden.

SLSrfere Slebun« des aMemWen Nachwuchses
Berlin . 17 . Febr . Ostern 1933 werden über 16 888 Abiturien¬

ten die köderen Schulen verlassen . Die bisherigen Erfahrungen
lasten besorgen , daß ein grober Teil von ibnen auf die Hoch¬
schule übergeben wird , trotzdem schon beute die Zabl der Stu¬
dierenden und der Anwärter für akademische Beruie aubsr allen
Verhältnissen zu den akademischen Beruismöglichkeiten steht.
Bloße allgemeine Warnungen vor dem Hochschulstudium bleiben
ohne merklichen Erfolg , sie können auch keine geeigneie Auslese
der Begabungen herbeifübren.

Der Reichsmioister des Innern hat diese Lage und Vorschläge
wir Eindämmung des Zuganges zur Hochschule mit den ilnter-

der Staatlichen Kunstschule während des gerade dort stattsinden-
den künstlerischen Staatsexamens . Die Prüfung wurde zwangs¬
weise von den Studenten unterbrochen . Die als Juden be¬
kannten Professoren Direktor Kamps , Professor Lahs und Tap¬
pen und der Vorsitzende des Künstlerischen Prüfungsamtes
Franck wurden aus den Prüfungsräumen zwangsweise entfernt
und vor die Tür des Gebäudes auf die Straße gesetzt. Darauf¬
hin vernagelten die Studenten die Türen der marxistischen
Professoren -Ateliers mit eisernen Krampen und schmiedeeisernen
Nägeln . Der kommunistische Teil der Kunstschüler setzte sich
gegen diese Maßnahmen provokatorisch zur Wehr und wurde

^ daraufhin gewaltsam zurückgewiesen . Auf dem Gebäude der
s Kunstschule erschien zur selben Zeit eine etwa vier Meter lange
^ ßakenkrcuzfahnc am Fahnenmast . Diese Vorfälle spielten sich
s ab zwischen 4 und 4 .38 Uhr heute nachmittag . Danach rückte die

Studentenbund -SA . wieder ab . An dieser Kundgebung der
s nationalsozialistischen Studentenschaft nahm die Bevölkerung
, der umliegenden Straßen und die Arbeiterschaft begeisterten An-
s teil . Es wurden Niederrufe auf die marxistischen Professoren
j ausgebracht . Der Abzug der Studenten erfolgte völlig unge-
s hindert mit wehender Sturmfahne durch die Potsdamer Stratze
! in Richtung Pallasstraße . Verhaftungen wurden nicht vor-
z genommen . Polizei traf erst nach Beendigung der Vorfälle am
> 4 -atort ein . Die nationalsozialistischen Studenten verlangen die
s sofortige Auflösung oder Umorganisation der Staatlichen Kunst-
! schule und Entfernung der marxistischen Professoren vom Kult-
! Ministerium .

"

richtsministern der deutschen Länder erörtert . Diese Erörterungen
haben zu der einheitlichen Anordnung aller Unterrichtsvermal-
tungeu geführt , datz die Prüfungskommissionen der höheren
Schule » iür jeden einzelnen Abiturienten bei Erteilung des
Reifezeugnisses kestzustellen haben , ob ihm nach seinen mensch¬
lichen und geistigen Anlagen , seinen Neigungen und seine« Lei¬
stungen vom Hochschulstudium abzuraten ist. Die Schule wird
dem Erziehungsberechtigten solcher Abiturienten , denen vom
Studium abgeraten ist , diese Entscheidung miteilen . Diesem Abi¬
turienten wird die Hochschule nicht verschlossen je,n . Sie können
jedoch nicht damit rechnen, irgendwelche Studienvergünstigungen
zu erhallen . Ferner haben sie zu gewärtigen , daß ibre Eignung
rum Hochschulstudium in den Aniangssemestern nachgeprüjt wird.

Was will FrmklllA?
Beratungen des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz

Eens , 17. Febr . Der Hrnptausschuß der Abrüstungskonferenz
hat die Beratungen über die Frage , ob die kontinentalen euro¬

päischen Heeressqsteme ve. einheitlicht werden sollen , fortgesetzt.
Der französische Lustsahrtminister Pierre Tot legte den franzö¬

sischen Standpunkt dar . Seine Ausführungen gipfelten in einem

Entschließungsentwurf , worin der Hauptausschuß aufgesordert
wird , festzustellen . 1. daß allein ein Militärstatut ausschließlich
defensiven Charakters m >t der Sicherheit vereinbar ist. 2. datz
in Kontinentaleuropa dir Armee mit kurzer Dienstzeit und ge¬
ringen Effektivbeständen der einzige Typus eines rein defensiven
und langsam mobilisierbaren Militärlystems ist und daß durch
die allgemeine Einführung dieses Armeetypes eine allgemeine
Herabsetzung der Effektivbestände herbeigesührt wird . Der fran¬

zösische Vertreter erklärte zum Schluß seiner Ausführungen fol¬

gende drei Einzelvorschläge zu machen , wenn man grundsätzlich
das Prinzip der Vereinheitlichung der Heerestypen annehme:
1 . Herabsetzung der Dienstzeit auf acht bis neun Monate ein¬

schließlich der Reservedien 'tzeft , 2 . prozentual gleichmäßige Fest¬
setzung der Zahl des Ausbildungsmaterials bei allen großen
Staaten , 3. Verwirklichung der Umwandlung der Heerestvprn
in zwei Etappen von drei bis vier Jahren . Die Ausführungen
Pierre Lots wurden von einem großen Teil Ser Vertreter mit

Beifall ausgenommen . Mehrere Delegierte , darunter der Ver¬
treter Italiens , beglückwünschten den Vertreter Frankreichs zu
seinen Ausführungen.

News vom Tage
Empfang der Handwertervertreter beim Reichskanzler
Berlin , 17 . Febr . Der Reichskanzler empfing Freitag vor¬

mittag im Beisein des Staatssekretärs in der Reichskanzlei
und der Sachbearbeiter der Neichsleitung der NSDAP das

Präsidium des Neichsverbandes des Deutschen Handwerks.
Bei dieser Gelegenheit brachte der Reichskanzler seine vor¬
behaltlose Ueberzeugung von der entscheidenden Bedeutung
des gewerblichen Mittelstandes für den Wiederaufbau von
Wirtschaft und Volksgemeinschaft zum Ausdruck . Im An¬

schluß hieran sagte der Reichskanzler die Bestellung eines
Vertrauensmannes der mittelständischen Wirtschaft an ent¬
scheidender Stelle und mit entsprechenden Vollmachten zu.

Forderungen des Kraftverkehrs
Berlin , 17 Febr . Der Internationale Kongreß der Kraft¬

oerkehrswirtschaft hat einstimmig eine Resolution angenommen,
in der es u . a heißt : Der Kraftverkehr hat so ausreichende Be¬
weise seiner Bedeutung für vas Wirtschaftsleben erbracht , daß
er den berechtigten Anspruch erheben darf , nach jo freiheitlichen
Gesichtspunkten behandelt zu werden daß ihm eine ungehemmte
Entfaltung seiner Kräfte gewährleistet wird Der Kraftverkehr
lehnt lebe neue Besteuerung ab und fordert eine Ermäßigung
seiner derzeitigen Steuerlasten . Er erhebt in aller Form Wider¬
spruch gegen eine Politik . o >e ihn mit den Kosten einer künst¬
lichen Stützung anderer Wirtschaftsgruppen belastet.

Der Revolverattentäter ei « Anarchist

Washington , 17 . Febr Der Leiter der amerikanischen Geheim¬
polizei , Morgan , teilt mit , daß sich Zangara ( nicht Zingara ) als
Anarchist zu erkennen gegeben habe , der sich den Anarchisten Leon
Tzolgos , der im Jahrs 1981 den Präsidenten Mc . Kinleq er¬
mordete . zum DoMld genommen habe.
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Aus AM und Laad
Alteusteig , den 18 . Februar 1933.

— Gebühr für den gemeindlichen Einzug der Brandscha¬
densumlage . Nach einem Erlaß des Berwaltungsrats der
Württ . Eebäudebrandversicherungsanstalt besteht im Jahr
1933 versuchsweise die Vergütung für die gesamte Tätigkeit
der Gemeindebehörden zum Einzug der Brandschadensum-
lage in 4 Prozent der bis zum 31 . Dezember 1933 eingezo-
genen und abgeliejerten Beträge . Beträge , die die Gemeinde

vorschußweise , aber im Verhältnis zur Anstalt endgültig
abliefert , werden wie eingezogene Beträge behandelt . Die

Vergütung von 4 Prozent schließt den Ersatz für Vordrucke,
Papier , Schreibarbeit , Porto und dergl . in sich

— Schweinezählnng am 3 . März 1933 . Am 3 . März 1933

soll wieder eine Schweinezwischenzählung und in Verbin¬
dung mit ihr , um einen Ueberblick über den saisonmäßigen
Verlauf der Eesamtschlachtungen an Schweinen zu erhalten,
sine Ermittlung der in der Zeit vom 1 . Dezember 1932 bi»
28 . Februar 1933 vorgenommenen nicht beschaupflichtigen
Schlachtungen (Hausschlachtungen ) von Schweinen Lurchge-
sührt werden . Die Zählung geschieht in Württemberg durch
Zahler mittls Ortsliste in der Weise , daß der Zähler am
Zählungstage die Stückzahl der am 3 . März 1933 vorhan¬
denen Schweine sowie die Zahl der in der Zeit vom 1. De¬
zember 1932 bis 28 . Februar 1933 vorgenommenen Haus¬
schlachtungen von Schweinen und Ferkeln von Haus zu Haus
erfragt . Wer bis zum Ablauf des Zählungstages (3 . März
1933 ) nicht von einem Zähler ausgesucht worden ist , hat die

vorgenannten Angaben bis zum 6 . März 1933 dem Ortsvor¬

steher zu machen . Im Hinblick aus den wichtigen Zweck der

Zählung darf erwartet werden , daß alle Betegligten mit

Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit ihre Ausgabe erfüllen und

daß namentlich die Landwirte selbst , in deren Interesse die

Zählung erfolgt , die verlangten Angaben genau und voll¬

ständig machen . Besonders wird daraus hingewiesen , daß die

Angaben zu keinerlei steuerlichen , sondern lediglich zu stati¬
stischen Zwecken verwendet werden.

Schwann , 17. Februar . Ein Vorfall , der noch eini¬
germaßen gut abging, versetzte gestern früh einen Teil
der hiesigen Einwohner in nicht geringe Aufregung . Der ledige
Müller Wilhelm Seufert von Weiler bei Ottenhausen
verließ Mittwochabend gegen 8 Uhr mit dem Motorrad die Ge¬
meinde Dennach , um in Schwann , wo er sich geschäftlich des öfte¬
ren aufhält , noch einige Besorgungen zu machen . Da er dort
im Laufe des Abends nicht eintras und auch in später Nacht nicht
zu Hause angelangte , waren die Angehörigen in begreiflicher
Sorge um den als nüchtern und solid bekannten jungen Mann.
Die beiden Brüder machten sich voll schlimmer Ahnungen auf die
Suche und fanden bei der gemeinsam mit Oberlandjäger Macco
vorgenommenen Streife morgens gegen 6 Uhr in der Nähe der
Schwanner Warte das Motorrad , nicht jedoch den Vermißten.
Bei der Nachfrage in Schwann stellte sich Heraus , daß Wilhelm
Seufert nachts gegen 3 Uhr im Hause des Glasermeistcrs Merkte
Einlaß begehrte mit der Bitte , sich ausruhen zu dürfen . Im
Laufe des Vormittags noch lag er völlig apathisch aus seinem
Lager und konnte sich an nichts in der verflossenen Nacht er¬
innern . Der zugezogene Arzt stellte eine leichte Gehirnerschüt¬
terung fest, was darauf schließen läßt , daß Seufert an einer ge¬
frorenen Straßenstelle stürzte , fünf bis sechs Stunden bewußt¬
los in der kalten Nacht liegen blieb und später für kurze Zeit
wieder zu sich kam . Vermutlich wanderte er stundenlang in
halbbetäubtem Zustand in der Nähe der Häuser , bis er den Weg
zur nächsten besten Türe fand . Die Freude über den einiger¬
maßen glimpflichen Ausgang des Unfalls war bei den Ange¬
hörigen begreiflich . Der Verunglückte wurde im Laufe des
Tages nach Weiler verbracht.

Eutingen , O .A . Horb . 16. Februar . (Der neue Bahnhof .)
Das neue Bahnhofhauptgebäude bietet jetzt einen imposanten
Anblick . Unterhalb des Hauptgebäudes erhebt sich das etwas
kleinere Postgebäudc . Unterhalb der neuen Brücke ist ein
Nebenstellwerk . Das etwas größere Hauptstellwerk befindet sich
oberhalb des Hauptbaues . Unterhalb des alten Bahnhofes hat
sich durch den Ausbau des Riesendammes eine mächtige Schlucht
gebildet und die Bahnhofanlagen mit den Schienennetzen bil¬
den somit ein riesiges Dreieck . Ein Stück weiter oben im
Eutinger Feld erhebt sich der Ausbau des im Sommer gebau¬
ten Reservoirs , das von der Gäuwafferversorgungsstelle Eün-
dringen gespeist wird und den großen Bahnhof zur Genüge mit
Wasser zum Tanken der Maschinen usw . versorgen kann : außer¬
dem besteht noch das alte Reservoir gegenüber dem alten Bahn¬
hof . Jetzt ist die Arbeitstätigteit infolge der Witterung weni¬
ger lebhaft : aber sobald das Frühjahr einsetzt und der Boden
aufgefroren ist , werden wieder mehr Leute an dem großen Vau
beschäftigt weiden.

Sindelfingen , 17 . Febr . (RadlerinvomZugange-
fahren und getötet .) Die RVD . Stuttgart teilt mit:
Auf dem unbeschrankten Bahnübergang in der Nähe des
Bahnhofs Sindelfingen ist am 17 . Februar 6 Uhr 44 di«
ledige 49 Jahre alte Elisabeth Keppeler von Sindelfingen,
die mit dem Fahrrad zur Arbeit nach Böblingen fahren
wollte , von dem von Böblingen kommenden Personenzug
2508 angefahren und getötet worden . Die Lokomotive und
die Wagen des Zugs sowie der Bahnübergang waren be¬
leuchtet , auch hat der Lokomotivführer die vorgeschriebenen
Laute - und Pseifensignale rechtzeitig abgegeben.

Bartholom « , OA . Gmünd , 17 . Febr . ( Eine Höhl«
entdeckt . ) Teilnehmer des Freiw . Arbeitsdienstes haben
500 Meter von der Falkenhöhle entfernt eine neue Höhle
mit interessanten Gängen etndeckt.

Leinzell , OA . Gmünd , 17 . Febr . (Folgenschwerer
Konkurs . ) Fabrikant Julius llhlmann , Inhaber der
Korsettsabrik Julius Uhlmann u . Co ., Königl . Norwegischer
Konsul , und erst unlängst genannt , hat aus Verzweiflung
über den Zusammenbruch seines Unternehmens einen
Selbstmordversuch begangen . Die Kugel hat Brust und
Lunge durchbohrt und ist in der Schulter stecken geblieben.
Man hofft , ihn am Leben erhalten zu können . Die Arbeiter,
etwa 159 an der Zahl , hatten seit drei Wochen keinen Lohn
mehr erhalten und infolgedessen Antrag auf Konkurseröff¬
nung gestellt . In vielen Familien herrscht infolgedessen bit¬
tere Not . sodaß sich das Wohlfahrtsamt in Stuttgart veran¬
laßt iah , mit zwei Kraftwagen die notwendigsten Lebens¬
mittel an die Bedürftigsten der hiesigen Fabrikarbeiter zur
Verteilung zu bringen . Auch die Gemeinde Leinzell selbst
ist in starke Mitleidenschaft gezogen , da sie mehrjährige be¬
deutende Steuerrückstände der Firma ausstehen hat
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Krrchyeim «. T .. 17 . Febr . (Mineralwasjerboh-
rung . ) Die hiesige Mineralwasierbohrung ist nunmehr be¬
endigt. Innerhalb zwei Monaten wurde 54 Meter tief ge¬
bohrt . Es sind zwei Adern alkalisches Wasser vorhanden
doch must jetzt zunächst die Quantität zugunsten der Quali¬
tät zurückgedrängt werden.

Hülben. OA . Urach , 17. Febr . (Bubenstreich . ) An
»er Straße Hülben -Neuffen wurde 18 jungen Obstbäumen
die Krone abaeknickt,

Dinkelsbühl , 17 . Febr . (Tödlich verbrüht .) Das
L14 jährige Mädchen des Schneidermeisters Gras im nahen
Dürrwangen wollte ein Gefäß vom Ofen wegheben , wobei
sich der kochende Inhalt über das Kind ergoß . Es wurde
derart verbrüht , daß der Tod infolge Herzlähmung eintrat.

Hall, 17. Febr . (VerlegungdesKriegerbunds-
tages .) Den auf 21 . Mai einberufenen Bundestag des
Württ . Kriegerbundes ist auf ausdrücklichen Wunsch des
Krieger- und Militärvereins Schwäb. Hall auf Sonntag,
den 28 . Mai 1933 verlegt worden.

Temwenhansen, OA. Blaubeuren , 17 . Febr . ( Brand .)
Nachts brannte das landwirtschaftliche Anwesen des Söld¬
ners Georg Reuter bis aus die Grundmauern nieder. Die
Brandursache ist noch unbekannt.

Echmiechen, OA . Vlaubeuren , 17. Febr . (Besitzwech¬
sel . ) Die modern eingerichtete Genossenschaftsmiihle ist um
21 400 RM . in den Besitz des Müllers Joh . Schwer-Eggin-
gen käuflich übergegangen.

Bom bayerischen Allgäu , 17. Febr . (VonderLawine
erfaßt . ) Der bekannte Bergführer und Skilehrer Sepp
Müller wurde bei der Abfahrt vom Nebelhornhaus am sog.
Kalten Brunnen von einer Lawine erfaßt und über die
Felsengestrüppe hinweggesetzt . Müller kam mit einem Knö¬
chelbruch davon.

Vom bayerischen Allgäu, 17. Febr ( lOJahreZucht-
hausfüreinen Brand st ifter . ) Der 35 Jahre alte
Landwirtssohn Luitpold Prinzing von Aklams bei Jmmen-
stadt stand bei dem Landwirt Huber in Hochweiler bei
Sonthofen im Dienst und wußte, daß dieser ein vermögender
Mann war . Er faßte den Entschluß , bei diesem einzubre¬
chen . Um den Einbruch mit Erfolg durchzuführen, steckte er
das in der Nähe befindliche Anwesen des Landwirts Bur¬
ger in Brand . Das ganze Anwesen brannte bis aus die
Grundmauern nieder. Und während sich die Einwohnerschaft
beim Löschen des Brandes befand, stieg Prinzing unbehelligt
in das Haus des Huber ein, stahl 150 RM , setzte sich auf
sein Rad und fuhr nach Hause. Das Gericht verurteilte
Prinzing wegen Brandstiftung und Diebstahl zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Aus Baden
Triderg, 16. Februar . Der Eemeinderat hat beschlossen,

„gegenüber dem Reichsarbeitsbeschafsungs-
plan einige Zurückhaltung zu bewahren wegen der Un¬
übersichtlichkeit der weiteren Entwicklung der wirtschaftlichen
Lage"

. Der Gemeinderat geht den gleichen Weg wie im Vor¬
jahre und wird aus den bereitgestellten voranschlagsmäßigen
Mitteln besondere Beträge abzweigcn und die eine oder die
andere Arbeit im Laufe des ersten Halbjahres 1833 in Angriff
nehmen . Es wird dadurch vermieden , daß eine Be¬
lastung des Gemeindehaushalts in den folgen¬
den Jahren durch Kapitaldienst eintritt.

Zur MterbreOmig der NeilMmMrede
Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Ein Stutt¬

garter Nachrichtenbüro gibt in einer Pressemeldung zu der
Suspendierung von Postbeamten anläßlich der Störung der
Reichskanzlerrede in Stuttgart der Auffassung Ausdruck, daß
es gar nicht Aufgabe der Post gewesen sei , für den Schutz ihrer
außerhalb der Postgebäude liegenden Leitungen zu sorgen. Dies
sei vielmehr Sache der Polizei gewesen. Diese Auffassung könnte
den Anschein erwecken , als wäre von der Polizei etwas versäumt
worden . Demgegenüber ist festzustellen, daß es in erster Linie
Sache der Post ist , für die Sicherung ihrer eigenen Anlagen, die
sich übrigens im vorliegenden Fall auf einem privaten Grund¬
stück befinden , besorgt zu sein. Die besonders gefährdeten Stel¬
len solcher Anlagen könnten nur der Post allein bekannt sein.
Die Oberpostdirektion ist vom Polizeipräsidium auf die Gefahr
von Störungen ausdrücklich aufmerksam gemacht worden . Hätte
sie den Eindruck gehabt , ihre Anlagen nicht selber schützen zu
können, so wäre der Anforderung von polizeilichem Schutz nichts
im Wege gestanden. Eine solche Anforderung ist aber allen
anderslautenden Nachrichten entgegen nur für den Sender Mühl¬
acker erbeten und auch übernommen worden.

Stimme » zur Beamtensuspendierung
Stuttgart, 17. Febr. Zu dem Vorgehen des Reichspostministe-

riums gegen höhere Postbeamie wegen der Kabelzerstörung
schreibt das »Neue Tagblatt" : Es werden in der letzten Zeit von
Berlin aus bedauerlicherweise immer wieder Versuche gemacht,
» ie Gegensätze zu Süddeuisch' and zu überspitzen . Das ist in einer
Zeit wie heute ein sehr gefährliches Beginnen . Zn der Geschichte
hat sich immer wieder gezeigt , daß es für die Geschlossenheit und
cknversehrtheit des Reichsgedonkens nicht zuträglich ist, an Be-
»ölkerungsteile Zumutungen zu stellen , die mit dem ganzen
Volksempfinden sich in allz>. starken Widerspruch setzen Man
sollte die schwere Problematik der Gegenwart nicht unnötiger¬
weise auch mit solchen Geschichten belasten.

Die «Süddeutsche Zeitung " schreibt : Aus württembergischem
Stammesgefüht heraus wehrt sich unser Empfinden dagegen, daß
von Berlin aus der Vannstrahl gegen württembergische Beamte
geschleudert werden soll ohne hinreichende Klärung der Schulü-
frage.

Das «Deutsche Bolksblatt" sieht in der schroffen Maßnahme
«in Zeichen des neuen Geistes unter dem herrschenden System,

Der «NS.-Kurier" stellt fest , daß man es in Württemberg be¬
grüßt , daß das Reich mit starker Hand eingegrissen hat . Wenn
die Beamten schuldlos sind , jo wird sich das ja ergeben, und
dann wird die Suspendierung selbstverständlichausgehoben wer¬
den . Die Empörung , die die Vorfälle in der Stadthalle hervor¬
gerufen haben , wird erst einer Beruhigung Platz machen , wenn
mit größtmöglichster Beschleunigung die ^ huldfrage geklart
wird.

-chwarzwäkder Tageszeitung

Der KamvME „SOtvarz-Miß-Ro!"
Es wird uns geschrieben:
Weiteste nationale Volkskreise empfanden es geradezu als

eine Erlösung , daß der Reichspräsident Herrn v . Schleicher die
verlangten Vollmachten verweigerte , und dadurch dem Rück¬
schritt ins parlamentarische Regime Einhalt gebot , daß er nun¬
mehr eine Regierung berief , die sich auf diejenigen Gruppen
stützte , die man seit dem Oktober 1931 als Harzburger Front
bezeichnet . Wofür Hugenberg seit Jahren kämpfte , ist endlich
Wirklichkeit geworden . Die nationale Front marschiert in zwei
großen Heerhaufen in den Wahlkampf . Die eine Armee wird
gebildet von den Nationalsozialisten , die andere durch die
„Kampffront Schwarz -Weiß -Rot . Ihren Kern bildet die
Deutschnationale Volkspartei, deren Führer, Dr . H u g e n b e r g,
stets die nationale Sache, das Vaterland, über die Partei ge¬
stellt hat . Ihr angcschlossen hat sich der Stahlhelmführer Franz
Seldte und der Vizekanzler v . Papen als Treuhänder der¬
jenigen christlich-konservativen Kräfte, die sich bisher von par¬
teipolitischen Bindungen sreihielten . Diese Front hat den
Kampf erösfnet mit einer gewaltigen, von 15 080 Menschen be¬
suchten Kundgebung im Berliner Sportpalast, auf der ihre
Führer Hugenberg , Papen und Seldte in begeistert aufgenom¬
menen Reden Ihr gemeinsames Wollen und ihre Ziele darlegten.

Es ist unbedingt erforderlich, daß die Kampffront Schwarz-
Weiß-Rot mit einer möglichst großen Mandatszahl in die neuen
Parlamente einzieht , schon allein deswegen, weil sie den ein¬
zigen Block bildet , der jeglichen Sozialismus , mag er sich in
marxistischer Form zeigen oder sich in ein nationales Gewand
kleiden, aufs schärfste bekämpft . Die Wirtschaft verträgt es
nicht mehr , Versuchsobjekt zu sein ; denn sie ist beinahe schon
totexperimentiert worden . Dafür , daß alle Maßnahmen er¬
griffen werden , die dazu dienen , der zusammengebrochenen Wirt¬
schaft in allen Zweigen wieder auf die Beine zu helfen , dafür
bürgt die Erfahrung und die Persönlichkeit des Reichsministers
Dr . Hugenberg , der die gesamten Wirtschaftsministerien im
Reiche und in Preußen übernommen hat . Dafür bürgen aber
auch die von ihm erwählten engsten Mitarbeiter , die Staats¬
sekretäre Dr . Bang und v . Rohr . Dafür bürgt schließlich die in
Aussicht genommene Errichtung eines Staatssekretariats für
den Mittelstand . Gerade die wirtschaftlichen Fragen stehen
heute im Vordergrund . „Sozial ist , wer Arbeit schafft" ; — das
war der Leitspruch Hugenbergs schon bei den vergangenen Wah¬
len . Nach diesem Lcitfpruch wird er handeln . Wenn ferner
der Stahlhelmführer Seldte das Reichsarbeitsministerium über¬
nommen hat , so ist damit ein Mann in dies Ressort berufen
worden , der sich mit seiner Frontkämpserorganifation bereits
große Verdienste auf dem Gebiete des freiwilligen Arbeitsdien¬
stes erworben hat . Der Vizekanzler v . Papen hat die Aufgave,
als Reichskommissar für Preußen das von ihm im Juli vorigen
Jahres begonnene Werk der Aufräumung zu Ende zu führen.

Die kommende Wahl wird für lange Zeit die letzte fein . Das
hat Hugenberg in seiner Sportpalastrede klar und deutlich zum
Ausdruck gebracht. Noch einmal soll der deutsche Wähler zur
Urne gehen, und dann wird die Regierung der nationalen Er¬
neuerung zeigen, daß sie die ihr gestellte Aufgabe bewältigen
kann . Die Ziele der „Kampffront Schwarz-Weiß -Rot " find
klar . Sie geht mit ausdrücklich betonter Selbständigkeit in den
Wahlkampf . Sie wird dafür Sorge tragen , daß die wirtschaft¬
lichen Ziele Hugenbergs zur Durchführung gelangen . Sie bildet
aber auch den Deich gegen den Ansturm der schwarz -roten Flur.

Der Brei der unzuverlässigen Mittelparteien , die unterein¬
ander ein eigenes Wahlabkommen geschloffen haben , nachdem es
ihnen nicht gelungen ist, in die „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot"
ausgenommen zu werden , kommt für den Wähler , der die Zei¬
chen der Zeit begreift , nicht mehr in Frage.

Jeder Deutsche , der den künftigen Reichsbau auf der gefun¬
den politischen und wirtschaftlichen Tradition der Vorkriegszeit
errichtet sehen möchte , wird sich daher bei dieser Wahl nicht
lange besinnen , wofür er am 5. März seine Stimme in die Urne
legen soll.

Kundgebung gegen de» EtamsyrMtn 'en N . Bvlz
Ravensburg, 17 Febr . Am Dienstag abend vereinigten sich in

Ravensburg die Ortsgruppe .' der Deutschnationalen Volkspar-
tei , der Nationalsozialistischen Partei und des Stahlhelms zu
einer nationalen Kundgebung. Dabei wurde , wie die „Siidd.
Zeitung " berichtet, folgende Entschließung angenommen : „Die im
Anschluß an eine öffentliche Kundgebung im Kaiserhof in Ra¬
vensburg versammelten etwa 508 deutschen Männer und Frauen
beider Konfessionen erheben mit Empörung Einspruch gegen dis
aus dem Zentrumsparteitag in Ulm vom 12 . Februar d . I . er-
rolgte Verächtlichmachungund Verleumdung der nationalen Be¬
wegung und ihrer Fühler Sie verwahren sich insbesondere da¬
gegen , daß Sem reinen -tanonalen Wollen der neuen Regierung
und ihrer Gefolgschaft das Ziel der Ausschaltung des Katholi¬
zismus wider besseres Wißen unterschoben wird Sie erheben
seiner schärfsten Lin.' pruch gegen die von dem wiirttembergischen
Staatspräsidenten Dr Bolz gegen den Geist unieres ruhmreichen
Heeres und gegen seine Führer erhobrnen Anschutdigungen, di<
längst durch die geschichtlichen Tatsachen und durch die Ergebnisse
des hierfür eingesetzten Untersuchungsausschusseswiderlegt sind.
Die Versammlung verurteilt auss schärfste, daß verantwortlich«
Staatsmänner und Politiker in der Stunde höchster Not und
Gefahr durch derartige unwahre Auslastungen den konfessionellen
Frieden im Volke stören und den nationalen und soldatischen
Geist , der allem unser Volk aus seiner Not befreien und vor dem
Bolschewismus bewahren kann , verächtlich machen.

Sette »

Mine MchrWt» nur aller Dell
Derjammtuntzsvervot in Köln. Der Regierungspräsident

Yak im Zusammenhang mit der Tötung eines SA .-Mannes
Lurch Schüsse aus dem SPD . -Volkshaus in Siegburg öf¬
fentliche Versammlungen der SPD . , der Eisernen Front und
der ihr nahestehenden Organisationen bis auf weiteres ver¬
boten . Gleichzeitig hat der Regierungspräsident alle öffent¬
lichen Versammlungen der KPD , auch solche in geschloffe¬
nen Räumen bis aus weiteres verboten.

Turnen, Evlrl uud Cvort
Fußball. Nachdem die wegen der Vorkommnisse gegen

Nagold verhängte Platzsperre abgelaufcn ist , können auch wie¬
der Spiele auf hiesigem Platze ausgctragen werden . Am kom¬
menden Sonntag steigt nun das Verbandsspiel der 1 . Mann¬
schaft gegen Altburg I . , während die zweiten Mannschaften als
Vorspiel ein Freundschaftsspiel absolvieren . Die Altensteiger
erste Mannschaft muß ganz besonders in der Hintermannschaft
bester auf dem Damm sein und bester durchhalten als am ver¬
gangenen Sonntag in Neubulach und auch die Stürmerreihe
muß sich gut zusammenfinden , wenn gegen Altburg die dringend
benötigten Punkte zu Gunsten der Einheimischen fallen sollen.
Obgleich das Vorspiel der ersten Mannschaft in Altburg zu Be¬
ginn der Verbandsspiele , das allerdings von Altensteig mit Er¬
satz durchgeführt wurde , mit 6 :3 zu Gunsten Altburgs ausfiel,
liegt ein Sieg der Einheimischen im Bereich der Möglichkeit-

Sande! und Berkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 17. Februar . Weizen mark. ISS
bis 157. Roggen märk. ISS—157, Braugerste 165— 175 Futter-
und Jndustriegerste 158— 164 . Hafer märk. 118 — 12i . Weizenmebl
23— 26 30 Roggenmebl 20.25—22 2b. Weizenkleie 8.20 8 .40 . Rog-
genkleie 8 .60- 8.80, Biktoriaerbser. 20 — 23, kleine Eveiseerbfe«
19.50—21 Futtererbsen 12— 14 RM Allgemeine Tendenz : rest.

Lom Holzmarkt. Der Absatz von Nadelstammholz ist in de»
öolzbedarfsgebieten des Landes schon weit vorgeschritien, wäb-
cend er in den Ueberschußgebieten sehr langsam vor sich gebt
and zum Teil gewisse Schwierigkeiten bereitet . Nachdem dir
Sägewerke in den rückliegenden Monaten ihren vorläungen Be¬
darf eindeckien , wollen sie die weitere Entwicklung abwarten, be¬
vor sie zu Neueinkäuieu schreiten . Soweit in den letzten Wochen
Abschlüsse möglich waren , bewegten sich lt . Waldbote sie bekannt
gewordenen Erlöse iür Fichten- und Tannenstammdolz von üb¬
licher Beschaffenheit und Abfubrlage in den einzelnen Landes¬
gebieten infolgendem Rahmen : Schwarzwald . Unterland . Nord«
ostland zwischen 40 und 48 Prozent. Mittelland um 45 Prozent,
in Oberschwaben, auf der Alb und in Hohenzollern zwffchen 38
und 43 Prozent der Landesgrundvreise . Forchen von guter Be¬
schaffenheit wurden in den stärkeren Klassen zu Preisen zwischen
50 und 60 Prozent bewerret. Bei der Verwertung des Papter-
bolzes ergaben sich gegenüber seither keine wesentlichen Verän¬
derungen Pavierliolz ist im allgemeinen zu den unbefriedigende»
Preisen von 40—43 Prozent je nach Absatz- und Frachtlage oer-
käullich. Die Nachfrage nach Stangen läßt sehr zu wünsche»
übrig. Man ist mit dem Absatz vorwiegend auf die örtlichen Ab¬
nehmer angewiesen, während der Stangenhandel vielfach nicht
einmal zu niedersten Preisen kauft. Am örtlichen Markt beweg¬
ten sich die Erlöse in der Regel zwischen 70 und 100 Prozent der
Landesgrundvrelse . während der Handel nur Preise unter die¬
sen Sätzen bewilligt , wenn er überhaupt Nachträge zeigt. Die
Absatzoerbältniste kür Laubholz sind gegenüber seither kaum ver¬
ändert. Die Nachfrage nach Eichen bat sich nur wenig gebessert.
Die Preise schwankten zwischen ' 70 und 85 Prozent der Landes-
grundvreise oei den letzten Abschlüssen . . Nur ganz vereinzelt
konnten unter besonders günstigen Verhältnissen bester« Preise
erreicht werden Am Markt für Rotbuchen macht sich in immer
weiteren Gebieten ein Nachlasten der Nachfrage bemerkbar. Die
Erlöse bewegen sich in der Regel zwischen 70 und 75 Prozent der
Landesgrundvreise . Esckienstammdolz war , von wenigen Ausnah¬
men abgesehen , nach wie vor zu Preisen zwischen 75 und 90 Pro-
zyent der Landesgrundvreise verkäuflich Beim Ab'

atz der übri¬
gen Laubholzarten ergaben sich keine Veränderungen.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Hitler in Köln eingetroffen

Köln , 17. Febr . Reichskanzler Hitler ist um 23 .05 Uhr
von Esten kommend auf dem Kölner Flughafen gelandet.

Empfang des Herzogs von Sachsen-Kobvrg beim
Reichspräsidenten

Berlin , 17. Februar . Wie wir erfahren , hat der Reichs¬
präsident heute den Herzog Karl Eduard von Sachsen-
Koburg und Gotha empfangen . Der Empfang dauerte
ungefähr eine Stunde.

Sozialpolitische Notverordnung voraussichtlich morgen
Berlin » 17 . Februar . Ueber den Zeitpunkt der Ver¬

öffentlichung der in der gestrigen Kabinettsfitzung verab¬
schiedeten neuen sozialpolitischen Verordnung kann von
amtlicher Seite keine Auskunft gegeben werden , bevor nicht
die Unterschrift des Reichspräsidenten vollzogen ist . Wahr¬
scheinlich wird die Veröffentlichung im Laufe des Samstag
erfolgen.

Die Sozialdemokraten im Regierungsbezirk Köln
protestieren

Köln , 17 . Februar . Der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Wilhelm Sollmann und der Bezirkspar¬
teisekretär der Sozialdemokratie Willy Siele haben im
einem Schreiben an den Reichspräsidenten und den Reichs¬
innenminister gegen die von den Regierungspräsidenten
in Köln , Koblenz und Trier ausgesprochenen Zeitungs¬
und Verfammlungsverbote Protest eingelegt.

Beisetzung des erschossenen SS .-Mannes in Eisleben
Eisleben , 17 . Februar . Heute vormittag fand die Bei¬

setzung des erschossenen SS .-Mannes Paul Berk statt . Der
Sarg war von Kränzen und Hakenkreuzfahnen bedeckt, der
von SS .-Kameraden begleitet wurde . Starke Polizei¬
kräfte mit dem Karabiner im Anschläge sicherten die
Straßen , durch die der Trauerzug feinen Weg nahm . Der
Straßenbahnabschnitt , in dem das Klastenkampfgebäude
liegt , war von der Polizei abgesperrt worden . Auf den
Dächern befanden sich Polizeiposten.

Gestorben
Nagold: Marie Bauer geb . Müller, Gipsers Wwe ..

72 Jahre alt.
Wetter für Sonntag und Montag

Bei Irland liegt Hochdruck, über Skandinavien eine
Depression . Polare Luftströmungen haben den Frost ver¬
schärft . Für Sonntag und Montag ist jedoch nach mehr¬
facher Aufheiterung wieder zeitweilig bedecktes, unbestän¬
diges Wetter (Schneefälle) zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Nieker'

schen Buchdruckcrei, Altensteig
! Verantwortlich für die Schriftleltung : L . Laut.

^
Die Gemeinde Hochdoif OA . Frrudenstadt h ^ t die

! Anstrichnrheilen
am Schulhous mit Nebengebäude zu vergeben.

Dora, schlag und Bedingungen lieacn re 'm Bürgermeister¬
amt -ur Emsicht auf und sind die Offert spät . stens bis Sams¬
tag , den 25 . Februar vormittags 10 Uyr daselbst einzureich-m.

D e Dahl unter den Bewerbern behält sich der Gemeinde-
rat vor.

Aitenstelg , den 18 . Februar 1933.
I . A. K. Havg , techn. Büro.
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Sportverein Altensteir.
ÄitglisÄ cl. 8 . k . uad b-V.

Sonntag , dnlS
Fevrnar 1933.

F L . Altburg l -

Ep VAstensteiz!
Beginn Vr-3 Uhr

F . E . Altburg II -

Sp . V A tenst ig H

Beginn 1 Uhr

Wir bitten unsere Sport-
sr>»nie um zahlreichen Besuch.

W»

Aus die morgige

SrnmlMiMlW S?I Vkz .-AIlw»Nli>
Im .Llmm

"
in öiilz

wird hingewiesen . (S . 3ns . v. Mittwoch)

2 oder 3 Aimrmr-

wakmins

, i

siir kleinere Familie auf l5.
4 . zu vermißen

Friedrich Frey , Alt « steig

I^ mirüü
Dlütenwcifier Blumen¬

kohl Stück 25 ^

frischer Kopfsalat

frische Bücklinge
P und nur 20 ^

5 Prozent Rabatt!

» MW» >>WWS » MW

Ml»
Zum Wiederaufbau meines Wohn - und Oekonomie-

gebäudrs sind

die gesamtes Vamnieilcs
zu vergeben.

Die Unterlagen Hegen bei Iohs . Pfeifle in Göttel-
fingen zur Einsichtnahme auf und sind Angebote bis spä¬
testens Samstag , den 25 . ds Mts, nachmittags i Uhr
»inzureichen. Es werden auch schlüsselfertige Angebote entge-
grngenommen.

Frida Sarkmann Witwe , Besense !-.
Gemeinde >rupp ngen

OA . Hereaberg.

Am Mittwoch , den 1 . März 1933 , von vormittags
*/,10 Uhr ab wird aus dem Gemeindewald verkauft:

vom Bürstenmacher tanst die Uhr
und gibt sie ihm auch noch in Reparatur»
dem geht es wie mit seinem Radio»
das er gekauft hat irgendwo.
Doch wer vor Schaden will bewahret sein»
der kauft sein Radio beim Fachmann ein,
denn dieser sagt ihm » welche Type neu,
und welche noch aus Noah 's Zeiten sei.

Auch Ramschwar ' er nicht führen tut»
weil ihm hiefür der Name „Radio" zu gut.
Drum rate ich : Latz sich nicht bindeu,
wer nicht von mir beraten ist»
denn auch mein Preis , das wird er finden»
nicht mehr zu unterbieten ist.
Es wird darum die Freud am Radio erst ganz»
wenn es geliefert ist von

Stark-
Eichen

l. Kl. ! 8 Stämme zus. 22,60Fm. : !l . Kl . 11 St . zus. 1t,93 Fm.
Ili . Kl . 10 St . zus . 9,2 ? Fm . ; IV. Kl . l7St . zus. 7,90Sm.

Zusammenkunft beim „Waldhäusle " .

Am gleichen Tage von 12 Uhr an vom „Waldhäusle " ab

sonstiger La»S»»tzho!z:
« Buchen l .- IV. Kl. 48.80 Fm . : 7 Alkes IV. u . V. Kl . 8.48 Fm.
17 Alpen lV. u. V. Kl. 8,48 Fm. : 2 KIrschMme IV. Kl. 0.80 Fm.

Z Li vkiliV. n.v. Kl. o.A Flll.:
74 Bau - u. Wagvmlchlll V. u v Vl. Kl. 17 Fm.
« Mellt Mb eschene WagiielstlMgen

Losverzeichm
'
ffe zu beiden Verkäufen können vom Bürger¬

meisteramt bezogen werden . Liebhaber sind frdk . eingeladen.

Kuppingen , den 10 . Februar 1933.
Gemeinderat:

Bors . Bürgermeister Reinhardt.

Kobs ! 8MÜ MR Mtt Mler Ü6M kr!kliLll8!ir6!8
üsrum jelrl källköll.

2u auLerordentiichen AünstiZev Preisen Kaulen Sie bei
mir Zute formschöne
Sclilakzimmer eicben zu 400— 450— 500—600 IVlark
IVobnzimmer eicben von 350 i^lark an
Scbvne Kücken in jeder Preislage
Komplette Aussteuern Sonderpreise.

«7>. «To^/sr
Altensteiz.

iVlodelwerkstätte

imrslMkiilielki
Montag abend 8 Uhr

Zllsammelltzlllist
im „Grünen Baum " .

Vortrag Flammer.

kleiner werten Kundschaft von hier und OmAebunA empfehle ick micb
zur LiekerunZ von

Krsb - ükllllmAIerll
in aiien formen und Oesteinssrten : Lranit, Zzrenitb, iVlarmor, Kunst-
Granit und Sandstein , sowie zur

laiekeruvß sLmt ^ckvr Alsrmsr -'^ rdsltsn
IVsscktisckAamituren, OüfteieinIaZen, Schalttafeln u . IVandverkleidunZen-
Ls werden sämtliche Steindsuer - und einsckläZr

'
Zen Arbeiten ausZekükrt

unci bitte ick um freundliche Llnterstützun ^ meines Unternehmens.
Oie penovierunZ alter Qraosteine wird prompt und preiswert ausZekükrt.

8ckivarrv2lcler Orab8teill- und NarmorZesc ' Lkl

8. KrMkb Vs !r . LI!M8ts!g! r. Kader
beim asten kriedkok.

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst

S . Sexag » 19 . Februar,
Vormiilagsgoltesbienst um
IO Uhr mit Prrdigt über
Luk . 8 , Vers 4 bis 15.
„Hören und behalten " .
Lied 89.
Nachher Klndergotlesdienst.

Nachm . V« 2 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

Abends Vs8Uhr Gemeinschafts»
stunde.

Am Dienstag abend um 8 Uhr
Bibelstunde im Lutheisaal.

Am Freitag und Samstag
abends 8 Uhr religiöse
Bolksvort '

rage von
Evangelist Karl Röder in
der Kirche.
Der Frauenabend fällt aus.

Methodistengemeiade.
Sonntag , den 19. Februar , vor¬

mittags 9 '/ , Uhr Predigt
Vormittags tO °/i UhrSonn-
lagsschale.
Abends 7 */ , Uhr Predigt.

Mittwoch , den 22 . Februar
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetsversammlung . j/

Alteastelx-Vork.

voasr aurms

Dem Herrn über Leben unü 1*06 bst es
gefallen , meinen lieben , treubesorZten Latten,
unseren lieben Vater, öruder , SckwaZer unü
Onkel

kiMiM NM
im Aster von nahezu 33 dakren durch einen
jähen OnZiückskall zu entreiüen.

Oie tiefgebeugte Qattin:
^nnn Klalü geb. Hartmsnn mit ikrem Kinä

sowie Oesckwister.

LeerlüßunZ 8onntaZ nacKmittaZ 2 Okr.

Lttmannsweiler, 17. bebruar ! 933 . ^

Xacdruk.

Ourck einen OriAlückskali wurcke am Oon-
nerslaZ abenä unser Polierer

kriöSriek NM
im 32. Lebensjahr jäk aus clem Leben zerissen.

Mr betrauern in ibm einen tücktiZsn unü
kleilZiFen Oeküken unä werüen ikm ein
ekrenäes Andenken bewskren.

RlSdölkabrlk kallsr.

üesenlelcl , den 18 . Ledruar 1933.

l 'oÜLS-^nrslLS.

Oott dem ^IImäcktiZen Kat es Zekallen,
meine liebe krau , unsere liebe Butter, OroL-
mutter , Schwiegermutter, Schwester , Schwä¬
gerin und laute

«082 IWMM'USlei'
xeb . Sackmaan

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
56 dskren zu sich zu ruken.

In tiekem Leid:
Oer trauernde Oatte

Karl Armbrusten zum . IValdkorn " .
Oeerdi ^unZ rVlonts^ nackmittsZ 2 LIKr. I

CaMabrr , Saatgerste
und Saatwetzen

Saatkartoffeln , Klee¬
samen, und Srassamen
bitien wir bis spätestens
1 . März auszugeben

LMMtslhllstHÄeBkZW-
llnd AdsatzgellossealAst
e. G . m . b . H.
Meastelg und Umgebung

^ Tel . 85.

Neuweiler
Morgen Sonntag

TMMIe
im „Lamm"

wozu elnladet
Bäcker Seeger.

BmterpcWM
Papier
empfiehlt die

LllMllM. Lask» MeMrt8
und Nagold.
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